
 
 
 
HOCH LEBEN ! Leitern – gestaltet von Menschen mit und ohne Behinderung  
Ein integratives Kunstprojekt des Netzwerks für Kunst und Kultur in Kirche und Diakonie der 
Ev. Kirche im Rheinland von April 2009 bis Dezember 2010 

 
HOCH LEBEN ! – ein Ausstellungsprojekt 
„Hoch leben“, das meint: standhaft bleiben - Höhe wagen – im Leben sein.  
12 von Menschen mit und ohne Behinderung eigenwillig gestaltete Standleitern aus Holz und 
diverse Strickleitern verbinden sich in öffentlichen Räumen zu Installationen, die die Blicke 
von der Erde aus in die Höhe führen und zurück. Sprossen und Stufen strukturieren und 
rhythmisieren die durch die Leitern skizzierten Wege und Ebenen: step by step. Jede Leiter 
trägt eine eigene Botschaft, farbig gestaltet, beschriftet, verkleidet, angesägt usw. So 
verfremdet entstehen skulpturale Objekte, die dennoch als Alltagsgegenstände erkennbar 
bleiben. 
 
Leitern helfen Menschen in die Höhe – und auch wieder herunter. Leitern dienen im Alltag 
dazu, an etwas heranzukommen, was zunächst nicht erreichbar erscheint. Symbolisch 
verbindet eine Leiter die Erde mit dem Himmel. Sie verbindet den Bereich des Alltäglichen 
und Notwendigen mit dem Reich der Wünsche und Sehnsüchte, der Träume und Phantasie. 
Leitern fordern heraus. Wer auf eine Leiter steigt, kann die Welt aus anderer Perspektive 
betrachten. Wer Höhe wagt, wird gesehen, aber kann auch stürzen. Wer eine Leiter betritt, 
geht ein Risiko ein. Ist die Leiter stabil genug? Wie hoch wage ich mich hinaus? 
 
Von Menschen mit und ohne Behinderung künstlerisch gestaltete und öffentlich aufgestellte 
Leitern verweisen auf eigene Lebensträume. Sie erheben Einspruch gegen – besonders 
Menschen mit Behinderung – gesellschaftlich verordnete Bescheidenheit. Sie wollen mit dem  
Projekt „HOCH LEBEN!“ dazu ermuntern, Höhe zu wagen, den nächsten Schritt zu gehen, 
sich sehen zu lassen, im Leben zu sein, das Leben zu feiern und gefeiert zu werden.  
 
Standleitern und Strickleitern 
Unsere Standleitern können frei und stabil stehen. Sie sind gut zwei Meter – also nur etwas 
über Körpergröße hoch. Zwei Schenkel stützen sich gegenseitig. Damit verweisen die 12 
Standleitern auch auf das Prinzip von Gegenseitigkeit und Kooperation. Menschen mit und 
ohne Behinderung unterstützen sich gegenseitig, um standhaft im Alltag zu sein und den 
eigenen Lebensträumen näher zu kommen: sichtbar und selbstbewusst. 
 
Zu 12 bodenständigen Standleitern kommen bewegliche, luftige Strickleitern hinzu. Von 
vielen verschiedenen Menschen aus allen Regionen des Rheinlandes gestaltete Sprossen 
werden mit Seilen zu langen Strickleitern verbunden. Strickleitern kommen von oben, sie 
hängen frei im Raum, schwebend, schwingend oder vielleicht zu Hängebrücken verbunden.  
Sie erinnern an Takelagen von Segelschiffen, an Trapeze in Zirkuskuppeln, an 
Rettungsaktionen und Fluchtmöglichkeiten. Unsere Strickleitern sind unbenutzbar, aber sie 
lenken die Blicke in noch höhere Höhen und eröffnen weiten Raum für Phantasien und 
Träume, für Transzendenz und Spiritualität.  
 
Workshop und Beteiligung vor Ort 
12 Standleitern werden in einem offen ausgeschriebenen, integrativen Workshop im April 
2009 im PTI in Bonn unter der Leitung einer Künstlerin individuell und frei gestaltet. 
Teilnehmende des Workshops sind etwa 60 Menschen mit und ohne Behinderungen und/ 
oder psychischen Beeinträchtigungen aus allen Regionen der Ev. Kirche im Rheinland. 
Gruppen und Einrichtungen können sich auch über den Workshop hinaus mit der Gestaltung 
von Strickleitern beteiligen. Holzsprossen werden kostenlos zur Verfügung gestellt und 
können jeweils vor Ort bearbeitet werden. 



Präsentation 
Die unterschiedlich gestalteten Leitern werden zu einer Ausstellung zusammengefasst. Sie 
wandert etwa ab Oktober 2009 bis Ende 2010 durch öffentliche Räume im Rheinland. Wir 
sind interessiert an Ausstellungsorten in Kirchen, Gemeinden und Diakonie, an öffentlichen 
kommunalen Kunsträumen, an möglichst breit gefächerten Ausstellungsorten.  
Ein begleitender kostenloser Flyer wirbt für das Anliegen dieses Kunstprojektes von 
Menschen mit und ohne Behinderung im gesellschaftlichen Kontext.  
 
Innerhalb des Workshops wird neben den Gestaltungsprozessen performativ mit Leitern 
experimentiert und inhaltlich zum Motiv „Leiter“ gearbeitet. Höhenflüge sollen gewagt, 
Phantasieräume erforscht und Lebensträume geträumt werden. Die Ergebnisse fließen ein in 
ein Begleitheft zur Ausstellung mit Materialien und Anregungen für Aktionen zum Projekt, 
das die jeweiligen Aussteller erhalten. So entsteht ein inhaltlicher Assoziationsrahmen, an 
dem die Menschen mit Behinderungen maßgeblich mitgearbeitet haben 
 
Impulse in die kirchliche Bildungsarbeit 
Bei der Leiter handelt es sich auch um ein biblisch-theologisches Motiv, das in der 
evangelischen Tradition als Himmelsleiter oder Jakobsleiter (1.Mose 28) lebendig ist.  
Die Schnittmenge zwischen Kirche und Diakonie gewinnt im Motiv der Leiter eine Form: 
Leitern, gestaltet von Menschen mit und ohne Behinderungen und mit eigener Bedeutung 
versehen, verbinden sich mit biblisch-theologischer Tradition. Innerhalb des begleitenden 
Materialheftes soll dieser Zusammenhang durch religions- und gemeindepädagogische 
Anregungen fruchtbar gemacht werden. Herausgegeben wird das Heft im Pädagogisch-
Theologischen Institut der Ev. Kirche im Rheinland (PTI). Die kulturelle Arbeit von Menschen 
mit Behinderung wird so vertieft wahrgenommen und mehr als wohlgefällig betrachtet. Sie 

gibt Impulse und eröffnet neue Assoziationsräume für kirchliche Bildungsinhalte.  
 
Vernetzung und öffentliche Wahrnehmung 
Das Projekt bietet einer großen Anzahl von Menschen (ca. 120 Personen) die Möglichkeit, 
sich zu beteiligen. Die Teilnehmenden haben durch die Wanderausstellung die Chance, 
anschließend selbst vor Ort mitzuerleben wie ihre künstlerische Arbeit öffentlich 
wahrgenommen wird. Geplant wird das Projekt vom Netzwerk für Kunst und Kultur in Kirche 
und Diakonie. Institutionell meint das die Kooperation zwischen dem Pädagogisch-
Theologischen Institut der EKiR, der Pfarrstelle für Behindertenarbeit des Evangelischen 
Kirchenkreises An Sieg und Rhein mit Einrichtungen der Behindertenhilfe, gemeindlicher 
Behindertenarbeit, der Ev. Behindertenreferate und einzelner Kirchengemeinden.  
 
Leitung und Kontakt 
Sabine Ahrens, Pädagogisch-Theologisches Institut der Ev. Kirche im Rheinland (PTI), Bonn 
Tel: 0228/ 9523-123, mail: Ahrens.pti@hdb.ekir.de 
Gabriele Hünninger, mail: gabriele.huenninger@web.de; www.kunst-kreativraum.de 
Netzwerk für Kunst und Kultur in Kirche und Diakonie 
 
Trägerschaft 
Pfarrstelle für Behindertenarbeit des Evangelischen Kirchenkreises An Sieg und Rhein 
www.pfarrstelle-fuer-behindertenarbeit.de 


